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Heilige Messe mit Knopf im Ohr
Schweizweit einmaliges Projekt derBaselbieterKatholiken:AudioGuides sollenGottesdienste verständlichermachen.

Michel Ecklin

Sogar geborene Katholikinnen
undKatholiken sindmanchmal
ratlos, wenn sie einen katholi-
schen Gottesdienst besuchen.
Wieso tragen die Ministranten
zuBeginnKerzen indieKirche?
Was tut derPfarrer da vorne ge-
naumitdemBrot?Wieso singen
jetzt alledasHalleluja?Kirchen-
ferneMenschen verstehen vom
katholischen Ritus sowieso nur
wenig, zumal er oftwortlos vor-
getragen wird. Und auch den
wortorientierten Protestanten
ist er oftmals fremd.

Wiealsokannmanrömisch-
katholische Gottesdienste ver-
ständlichermachen? Eine neue
TechnikwurdevergangeneWo-
che in der katholischen Kirche
JohannesMariaVianney inMut-
tenz ausprobiert. Am Eingang
wurden Audioguides verteilt.
Pfarrer PhilippOttiger hielt mit
seinenMinistrantinnenundMi-
nistranten und demOrganisten
eine ganz gewöhnliche Messe
ab. Aber über dieKopfhörer der
Audioguides gab eine Stimme
Erklärungenzudem,wasablief.

«Da bitten wir Gott umHil-
feundVergebung»,hiess es zum
Beispiel zurKyrie:Oderdass auf
die erste Lesung aus der Bibel
ein Antwortpsalm folgte. Die
Stimme erklärte dies immer in
kurzen, einprägsamen Sätzen.
Einer der längsten war: «Und
nun folgt die Predigt. Sie zeigt,
welcheBedeutungderBibeltext
für unseren Alltag haben kann.
Es ist einMoment, der uns zum
Nachdenken anregen soll.»

Wernichtgestörtwerden
will,wirdesauchnicht
Das Projekt, das die Römisch-
katholische Kirche Baselland
lanciert hat, ist vermutlich
schweizweit einzigartig. Die
Idee dazu hatte Luca Pontillo,
Leiter des Fachbereichs Jugend
und Familie der kantonalen
Landeskirche. Auf einer Reise
mit einer Firmgruppe in Rom
besuchteermit40 Jugendlichen

eine Basilika. Dafür hatten sie
alle einen Knopf mit Erklärun-
gen imOhr, gleichzeitig fandein
Gottesdienst statt. Da fiel es
Pontillo auf, wie gut das neben-
einander ging.

Er war es auch, der beim
Testgottesdienst in Muttenz in
einemNebenraum sass und die
Texte sprach, die über den Au-
dioguide zu hörenwaren. «Ele-
mente, kirchliche Fachbegriffe,
GebeteundRitenderFeierwer-
den einfach erklärt», sagt Su-
sanneSalvi,Medienverantwort-
lichederBaselbieterKatholiken.
GleichzeitigwürdendieGottes-
dienstleitung und die Besuche-
rinnen und Besucher ohne Au-
dioguide nicht gestört. In Zu-
kunft sollen Pfarreien auf den
Dienst zurückgreifen können,

etwa bei Erstkommunion- oder
Firm-Vorbereitungsgottesdiens-
ten, aber auch inderAusbildung
von Katechetinnen und Kate-
cheten.

Erläuterungenmüssender
Zielgruppeangepasstwerden
Pontillo war beim ersten Ver-
such auffallend vorsichtig und
daraufbedacht, dasErlebnisdes
Gottesdienstes nicht zu beein-
trächtigen. «Ich bin sehr ge-
spannt auf die Rückmeldun-
gen», sagt er. Denn das Projekt
befindet sich erst in der An-
fangsphase.Bereits jetzt ist klar:
Leute in Ausbildung haben
einenanderenErklärungsbedarf
als zum Beispiel die vielen Kir-
chenfernen, die eine Hochzeit
oder eine Taufe besuchen.

MancheGläubigewollenvor al-
lem den Gottesdienst auf sich
wirken lassen, weil dieser gera-
de bei den Katholiken oft die
Sinne anspricht. Insbesondere
dasHochgebet, für vielederHö-
hepunkt eines Gottesdienstes,
darf indenAugenvielerGläubi-
gen durch nichts getrübt wer-
den.Andere inderKircheerhof-
fen sich dafür vielleicht theolo-
gische Erklärungen für die
rituellenHandlungen.

«Ich werde die Erläuterun-
gen an die jeweilige Zielgruppe
anpassenmüssen», sagt Pontil-
lo.DieKommunikationsverant-
wortliche, Salvi, rechnet damit,
dass Kirchenverantwortliche
von ausserhalb auf das Projekt
schauen werden, denn: «Es hat
Potenzial.»

Beim Testgottesdienst in der römisch-katholischen Kirche Johannes Maria Vianney gab es Erläuterungen per Audioguide. Bild: Kenneth Nars

«Elemente,
kirchliche
Fachbegriffe,
Gebeteund
Ritender
Feierwerden
einfach
erklärt.»
SusannaSalvi
Medienverantwortliche
Baselbieter Katholiken

Kampfwahlen und Kandidatenflaute
Klein, aber oho. InHäfelfingen undRümlingen streiten sich je zwei Kandidierende umein
Mandat in der Exekutive. DieUrnengänge sind auf 9.Februar angesetzt.

Simon Tschopp

In vier Oberbaselbieter Ort-
schaften müssen in knapp zwei
WochenGemeinderatssitzeneu
besetzt sowieeinGemeindeprä-
sidiumneu bestimmtwerden.

Weil dieRümlingerGemein-
derätinundVizepräsidentinMo-
nika Leuthardt ihr Amt aufMit-
te dieses Jahres niederlegen
wird, ist ihreNachfolgegesucht.
Dafür bewerben sich Beatrice
HessFreitagundSaschaSiegen-
thaler. Hess ist 1963 geboren,
gelernte Pflegefachfrau und
wohnt seit überdrei Jahrzehnten
in Rümlingen. Der bald 35-jäh-
rige Siegenthaler arbeitet als
Hochbau-Polier, präsidiert
einen American-Football-Club
und ist 2021 ins Dorf im Hom-

burgertal gezogen. Solltebeider
Ersatzwahl Beatrice Hess den
Einzug indiedreiköpfigeExeku-
tive schaffen, bliebe diese eine
reine Frauenbehörde.

ZweiFrauenbuhlen
umGemeinderatssitz
Auch in Häfelfingen kommt es
bei derNachwahl in knapp zwei
WochenzueinerKampfwahl.Es
kandidieren erneutMonika Bu-
ser undChristine Vock, die sich
schon für die Ersatzwahl von
Ende November 2024 zur Ver-
fügung gestellt haben. Damals
war ebenfalls Katharina Bitterli
angetreten, die ihreBewerbung
inzwischen jedoch zurückzog.

Vor zwei Monaten wurden
fürVock51, fürBuser 33und für
Bitterli 27Wahlzettel eingelegt,

alle verpassten das absolute
Mehr von 57 Stimmen. Ersetzt
werdenmussMarina Kälin, die
Mitte vergangenenOktober aus
beruflichenGründen per sofort
demissioniert hat. Sie wurde
erst bei der Gesamterneue-
rungswahl im Frühling zuvor
neu in die dreiköpfige Behörde
gewählt.

In Diegten ist für 9.Februar
ebenfalls eine Nachwahl ange-
setzt, bei der das relative Mehr
gilt. Noch immer ist keine Kan-
didaturbekannt.DieErsatzwahl
vom24.Novemberverliefergeb-
nislos, weil mangels offizieller
Bewerbung das absolute Mehr
nicht erreicht worden ist. Seit
Endedesvergangenen Jahres ist
inDiegtenderGemeinderatssitz
vakant, denPhilippStooss inne-

gehabt hat. Dieser ist aus beruf-
lichenGründenzurückgetreten.
InDiegten fanden inden letzten
Jahren mehrere Gemeinderats-
ersatzwahlenstatt.Dabeikames
regelmässigzuKampf-undauch
Nachwahlen.

MarkusVockwillEptinger
Gemeindepräsidium
Markus Vock, der seit Mitte
2016 dem Eptinger Gemeinde-
rat angehört,will nunPräsident
werden. Er ist der einzige Kan-
didat für dieses Amt, das bald
neubestimmtwird.Vock soll auf
MélanieWussler folgen,die ihre
Funktion als Gemeindeprä-
sidentinperEndeOktober 2024
abgegeben hat. Seither amtet
Vock als interimistischer Präsi-
dent.

Aufräumen nach dem Brand
Recycling-FirmaThommenwill in Kaiseraugst bleiben.

EineFeuersbrunsthatamletzten
Donnerstag eine Lagerhalle der
Thommen AG in Kaiseraugst
zerstört. Das Feuer brach in
einemFahrzeug inderHalleaus,
sagt Bernhard Graser, Sprecher
derKantonspolizeiAargau.«Bei
einemBrandwie diesemgibt es
viel Zerstörung, deshalb gibt es
weniger Spuren», so Graser. 25
Mitarbeitendewurdenevakuiert
und medizinisch untersucht.
Verletzt wurde niemand.

BeimBrandseigrosserSach-
schadenentstanden,wasdiebe-
trieblichen Aktivitäten beein-
flussen werde, sagt Patrick
Härtsch, CFO der Thommen
Group. «Glücklicherweise sind
die Produktionsanlagen nicht
betroffen, sodass der Betrieb
Schritt für Schritt wieder hoch-
gefahren werden kann.» Weil
das Feuer grosse Gebäudeteile
zerstörte,mussdieFirmaeiniges

anpassen,dazuwerdenProviso-
rien notwendig. Die Aufräum-
und Instandstellungsarbeiten
hättenbegonnen.BeiderThom-
menAGbrannte es bereits 2015
und 2022. Laut CFOwurden in
den vergangenen Jahren die
bestmöglichen technischen
Hilfsmittel fürBrandprävention
undFrüherkennung installiert.

Seit 70 Jahren ist das Unter-
nehmen inKaiseraugst zuhause.
AnderGemeindeversammlung
Ende November stimmte der
Souverän knapp gegen die Um-
zonungdesBahnhofsareals.Der
GemeinderatwolltedortWohn-
und Gewerbeflächen schaffen.
GegendenEntscheidwurdedas
Referendum ergriffen. Damit
kommtesam18.Mai zurUrnen-
abstimmung.DieThommenAG
will aberbleiben.DieFrageüber
einenneuenStandort stelle sich
nicht, betontHärtsch. (sos)

Mehr Geld für
Kitas im Leimental
Betreuung Die acht Gemein-
den in der Region Leimental
Plus bezahlen seit Anfang 2025
pro Kind und pro Tag für jeden
bewilligtenKindertagesstätten-
Platz zusätzlich fünf Franken.
Das Geld soll dem Betreuungs-
personal der Leimentaler Kitas
zukommen. Damit hoffen die
Gemeinden, «kurzfristig einer
drohenden Abwanderung des
Personals nachBasel-Stadt ent-
gegenwirken zu können»,
schreiben die Gemeinden in
einerMitteilung.

Hintergrund ist, dass in Ba-
sel-Stadt im vergangenen Au-
gustdas revidierteTagesbetreu-
ungsgesetzmithöherenLöhnen
und günstigeren Kitaplätzen in
Kraft getreten ist. Seither stehen
insbesondere die Agglomera-
tionsgemeindenuntermassivem
Druck, ein konkurrenzfähiges
Betreuungsangebot auf die Bei-
nezustellen.DieMassnahmeim
Leimental gilt nur, bis der Kan-
tonBasellanddieKitasmit eige-
nem Geld unterstützt, wie die
Gemeinden betonen. (bz)

Nachrichten
Juso fordernnoch
strikterenMindestlohn

UnzufriedenDenJungsozialisten
vonBasellandundSolothurnge-
hen die aktuellen Initiativen für
einenMindestlohnnichtweitge-
nug. Darüber wird in beiden
Kantonen am 9.Februar abge-
stimmt.Die Juso fordernzusätz-
lichangemesseneMindestlöhne
in Praktika und Lehren sowie
eineLehrstellengarantie fürver-
pflichtendeVorpraktika. (bz)

Fehler in derBestenliste
zumRegionalen2025

Korrekt ImBerichtzumregiona-
len Pryysdrummle und -pfyffe
(bz von Montag) sind bei einer
Kategorie die Namen durchein-
andergeraten. Die Rangliste
Pfeifer Junge Einzel lautet kor-
rekt: 1. Lana Schaub, 2. Vanessa
Bischof (beide Wurlitzer Zunz-
gen), 3. AmyHasler (Halbmond
Frenkendorf). (bz)


